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Tages-Begebenheiten.
Inland.

T.rier, 29. Juli. Jn einem Dorfe ,hiesi«ger eGe-
genb gingen am 27. V. M. zwei Bauersohne, Bruder
von 18 nnd 19 Jahren- Zur Kirche- wovon der« altesie
»die Communion empfing. Hieran begaben sie sich-
angeblich um das Vieh zu hüten , nach einem nahge-
legenen Busch, nahmen Gebetbuch und Crucifir mit,
und beteten daselbst. sVon dem·schrecklichen Wahne
befangen, daß man n«ur nach einem «Martertcde in
den Himmel gelangen Tonne, sagte endlich der Aelteste
zum Jüngern: „nun ans Werk, schneide mir den Hals
ab;« bafl’elbe wiederholte der Jüttgere.» So ivechseske
das einigemal, bis endlich der Aeltere ern Rastermessek
hervorlangte nnd seinen Bruder durch die Kehlejchnitn
Während jener schon mit dein Tode rang, rief der
Mörder ihm zu: „min mußt du mir auch den Hals
abschneiden, damit wir Vereint in den Himmel geben.”
Er blieb jedoch ohne Antwort, da die Seele des Ge-
falleuen bereits die Reise angetreten. —- Alsbald ge-
fänqlich eingezogen, laugnste er nicht, sondern brach m
die «Worte aus: «Guillotinirt mich 2c. —- aber saumet
nicht, ich muß zu meinem Bruder!« Seit einem hak-
ben Jahre hatte man bemerkt, daß derselbe ein Buch
bei sich geführt: dessen Inhalt Niemand Patente, und
daß er ofr gesagt habe, nur durch einen Marter-Tod
könne man in den Himmel kommen. —- Jm Uebrigen
ist er ganz vernünftig: -«die That also die Folge ei-
nes gräßlichen religiösen Wahns.

Deutschland.
Würzburg, 31. Juli. Wie furchtbar die Ber-

heerung gewesen, welche der am 26. im Landgerichte

Malberichstadt im Untermainkreise gefallene Wolken-bruch anrichtete, berichtet ein Augenzeuge. Es sindüber 20 Menschen verunglückt, viele werden noch ver-mißt. Ein Reisender fuhr in einem Cabrioletz erwurde vom Wetter überrascht, und nur sein todtesPferd und das zertrümnierte Fuhrwerk aufgefunden.Eine Mutter mit 2 Kindern ertrank in ihrem Wohn-zimmer, und als der rückkehrende Vater die Seinigensuchte, rief das ältere Kind, das sich auf den Ofengerettet hatte, ihm zu, wie es die Mutter habe emin-keu sehen. Eine Felsenmasse Von vielen Centnern wälztesich durch Hausen, nnd blieb endlich vor einer Schwur-die sie zertrümmerte, liegen.
Lorch hausen am Rhein, 29. Juli.

tag Abend, nach 9 Uhr, waren wir Zeugen einesschrecklichen Ereignisses. Zwei Gewitter , in ösisicherund südwesilicher Richtung kommend, concentrirten sichüber unserm Orte, und richteten durch ungeheure Waf-serentladung einen bis ietzt nicht genau zu berechnen-den Schaden an unsern Weinbergen, an unsern Gär-ten und namentlich im Orte selbst an. An 3 Wohn-häusern wurden die Fundamentmauern durchbrocheu,über 40 ganz durchfchlammt; mehrere Menschen schweb-ten in Lebensgefahr; doch verunglückte nur eine armeWittwe, die ihren im Stalle schwimmenden Kühen zuHilfe kommen wollte.
Straßburg, 29. Juli. Das erste unmittelbar vonKöln kommende Dampfboot wird nächsten Donnerstag-den 31. Juli, im Laufe des Nachmittags hier eintreffen.

Rußland.
St. Petersburg, 30. Juli. Ein ähnlichesBrandunglück, wie das in zum, traf am 11. einen

Am Sonn-
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Theil von Moskau. Das in einem Privathaufe aus-
gebrochene Feuer wurde durch den starken Wind sehr
weit verbreitet und gegen 300 hölzerne , so wie einige
steinerne Gebäude wurden ein Raub der Flammen.
Der Schaden wird auf mehrere Millionen Rubel an-
geschlagen.

Frankreich.
Paris , 30. Juli. Die Regierung hat eine rele-

graphische Depefche aus Madrid vom 24., um 5 Uhr
Abends, erhalten. Die Regentin hat die Cortes um
1 Uhr Mittags desselben Tages eröffnet; Madrtd
war vollkommen ruhig. — ‚

Gestern Morgen um 6 Uhr begann die eigentliche
Volksfeier der Juliustage durch die Salven der Arttls
lerie im Hotel der Invaliden und im Stadthause.
Vielfache Vergnügungen, als freies Theater, ein Schif-
ferstechen auf der Seine-Tonart und Tanz auf den
elisäischen Feldern, amüstrte unser verfammeltes Pu-
blikum. Auch wurde ein großer Luftballon losgelassen
mit der Inschrift: »Der 27., 28. und 29. Juli.«
Abends war der Garten der Tuilerien, die elifäiscizen
Felder, die öffentlichen Gebäude nnd Viele Privathau-
{er glänzend erleuchtet. Von Unordnungen, Unglucks-
fällen oder andern Störungen hat man bis ietzt nicht
das Mindeste gehört. .

Die Zahl der französischen Truppen, welche in die-
sem Augenblicke gegen die äußerst Pyrenaengrenze an-
rücken, beläuft sich auf 30,000. csie werden eine Art
Militair-Cordon bilden, dazu bestimmt, alle Spani-
schen Carlisten zu verhaften , welche etwa die Grenze
überschreiten möchten , um der Verfolgung Rodils zu
entgehen. — Man persicherh iarschall Soult habe
sich nach den Phrenaen begeben, um den Oberbefehl
über dieses-Armee-Eorps zu übernehmen.
«««-·-Toulon, 24. Juli. Das Gefchwader hierselbst
hat"«’sBefehl erhalten, sich zum 31. zur Abfahrt bereit
zu halten. Es herrscht demgemäß die größte Thätig-
keit auf allen Schiffen. -

Paris, 31. Juli. Die Corvette Sappho, mehrere
Briggs- die Goelette Hiroudelle und zwei bewaffnete
Trincadouren sind aus den Häfen von Brest und Ro-
chefort abgegangen, um eineKreuzerkette an den Küsten
Biseayas zu bilden und jede Wassenfendung an Die
Jnsuigenten zur See aufzufangen.» MehrereQnglifche
Kriegsschiffe haben gleichfalls die namliche Bestimmung
er alten. ‚

hIU einem Snpplemevt des Breton vom 29. Juli
liest man: Am 18. wurden 2 Bergwerks-Arbeiter Pi-
erre sMinoret und Michel Fourmi in»einem 438 Fuß
tiefen Schacht Vetschütteb Man eilte sogleich hinab
ihnen zu Hülfe, doch dero untere Theil des Schachts
war 50 Fuß weit eingesturzt, nnD Die mehrfachen Ber-
suche den Verunglückten nahe zu kommen waren ver-
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geblich. Man erklärte endlich die Rettung für unaus-
führbar, und berieth sich nur darüber, ob .rnan den Bau
fortsetzen und den Schacht erhalten könne. Vier und
eilten halben Tag nach dem Unglücksfall erschien plötz-
lich bleich wie ein Todter und gespenstisch hager der
eine Arbeiter Pier-re Minoret wieder am Tageslichte.
Seine Kameraden erstarrten vor Schrecken und Erstau-
nen. Von den Schicksalen, die er bestanden, gab er
folgende Erzählung: »Ich und mein Kamerad, Michel
Fourmi, waren kaum unten im Schacht angekommen-
als wir plötzlich rings um uns ein furchtbares Kra-
chen vernahmen. Wir flüchteten uns nach der östli-
chen Seite; doch schon in weniger als einer Sekuude
hatte sich der Schacht mit Erde gefüllt. Michel
Fonrmi war nmgestürzt worden, und hatte einen Fuß
unter der Tonne, während ich unter einigen Hölzern
zufammengeduckt war, die die Erde über mir trugen.
Wir seufzten und stöhnten anfangs; dann fuchtemwir
Michel Fonrmis Fuß Unter der Tonne hervorzuziel)en,
doch er war zufest eingeklemmt. An der Erde lie-
gend, konnte er sich kaum seiner Hände bedienen, und
ich selbst vermochte mich kaum unter den Hölzern, die
mich schätzten, zu regen. Wir hörten über uns arbei-
ten und rufen, und antworteten auch aus allen Kräf-
ten. Da aber bemerkten wir, daß man das Seil, an
dem die Tonne hing, abhieb, nnd fortging, und da
verloren wir alle Hoffnung der Rettung. Fourmi der
beinahe lag, fühlte, daß ihm das sich ansammelnde
Wasser bis an den Mund stieg. Da trat ihn die To-
desangst an, er seufzte und klagte, rief, er müsse durch-
aus mit feiner Frau iprechen, nnd sagte zu mir: « »Du
wirst mich nicht lange überleben; das Wasser erstickt
mich, es wird dich auch ersticken. Aber du hast we-
nigstens Deine Uhr nicht bei dir- und deine Frau Wird
sie bekommen, ich aber kann die meiuige weder meiner
Frau noch meinen Kindern geben.«« Das Wasser
wuchs jetzt über ihn hinan. Er sprach feinen Rosen-
kranz und sein Beichtgebet, aber da ihn inmitten des-
selben das Wasser erstickte, fo betete ich es für ihn zu
Ende als ich ihn nicht mehr hörte. Mir war das
Wasser nur bis an die Füße getreten; bald seufzte nnD
jammerte-ich- baid betete ich meinen Nosenkranz, und
dann Vertuchte ich wieder die Hölzer über mir mit al-
len Kraften zu zerbrechen. Von Zeit zu Zeit trank
ich von dem verdorbenen Wasser das ich dicht an dem
Kopf meines todten Kameraden schöpfte. Judessenstieg
das Wasser höher und höher und trat mir bis an die
Brust; ich glaube, ich war nun drei Tage im Brun-
nen.— Noch einmal betete ich meinen Rosenkranz, und
that Unfrer ”(‘bi‘ll Frauen zur gnadenkkichen Hülfe
ein Gelübde. Da fiel mir plötzlich ein, daß ich einen
Bohrer in der Tasche hatte. « Diesen zog ich hervor
und bohrte Löcher in das Holz über meinem Kopf;
wenn eine Hand müde war bohrte ich mit der andern-
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Wirtheinrisrhes.
b’n Jauer ist von Seiten der städtischen Be-

h« en eine Sparkasse errichtet worden, welche mit
dem 1. Juli d. J. in Wirksamkeit getreten ist.

Desgleichen hat sich im Laufe des verflossenen
Jahres 1833 in Oppeln ein Verein von 128
Frauen und 43 Jungfrauen zur Unterstützung ar-
mer und nothleidender Kranken mit Arzneimitteln
gebildet, wodurch 238 Rthlr. 25 Sgr. eingekom-
men und vierzig Kranke mit Arznei versehen
sind.

Jm Monat Juni fanden in der Provinz Schle-
sien Brandschäden statt: in Städten 5, und in
Dsrfern 59. Von letzteren 45 durch Anlegung,
Fahrlässigkeit und aus noch unbekannten Ursachen;
14 durch den Blitz-. —-—

Desgleichen verloren ihr Leben: im Wasser 45,
·erschlagen 10, erquetscht 7, durch andere Zufälle
18, zusammen 80 Personen. —

Selbstmorde wurden begangen: vermittelst
des Stricks 25, durch Schuß 2, im Wasser 3,
auf andere Art 3, zusammen 33 Personen.

Maienrede des Königs Merliru
(Au"s»König Arthur und seine Tafelrunde«

von A. Bürck entlehnt.)

Ihr Ritter all’, ihr Frau’n herbei,
Jth bringe Mähr’ vom König Mat! -—

Just sehweb’ ich aus cdem Land der Feen
Herab auf dnft’gem Fruhltngswehen,
Mit neuem Leben, neuer Lust
Zu füllen eure durst’ge Brust. »
Ich will euch künden, soll’t nnch loben:
Ein Sieg ist um die Welt gewoben,
Lang haben Fern dran gesponnen
Und säten drein Mond, Stern und Sonnen,
Und leiteten des Aethers Bronnen
Auf diese blütheinzolle IIan ..
Daß sie in Lust ist ausgesprossen, »
Sieh wie ein Blumenkelch erschlossen.
Das ist des Himmels duft’ges Blan,
Das ich hier ans der Ferne scl)au’,
Das ist das wonnigliche Reich, .
Wo, sieh an Macht ein Jeder gleich,

Zwölf Brüder Stern’ und Sonnen hüten,
Der Wärm’ und Kälte stolz gebieten
Sammt flücht’gen Wolken, Regen, Wind,
Die ihre schnellen Diener sind.
Sie wechseln stets mit ihrer Macht;
Wenn einer feinen Lan vollbracht,
So tritt ein and’rer wieder ein —
Im Wechsel muß das Reich gedeih’n.
Sie sind es, die die Welt regieren,
Mit wechselvollem Reiz verzieren.
Der erste nennt sich Januar;
Der ist ein Greis in Silberhaar,k
Und wohnt in silbernem Palast,
arbeitet drinnen sonder Rast.
Er meiselt, hobelt, drechselt, sehnitzt
Jn Silber, daß es ringsum Mist."
Wenn seine Brüder am Regieren,
Da schließt er seine Fenster zu
Arbeiter ander Silbertrnh’ ;
Kommt er Jedoch an’s Seeptersühren,
Da macht er seine Fenster auf —-
Hinaus fliegt dann in lust’gem Lauf
Das Schnitzwerk allerlei Gestalt,
Lang, fedrig, sternig und geballt,
Voll niedlich feiner Künstlichkeit.
Die Lust, der Wald, die Seen weit,
Der Berg, die Ebne flimmert, blinkt
Born Silber, das sich niedersehwingt,
Und knistert, kreischt und schrillt und klingt.
Herr Februar kommt an’s Herrschen dann-
Das ist ein alter mürr’sther Mann,
Der immer zankt und immer eifert,
Und hnstet, printed nies’t nnd geifertz
Drum wird er auch bald fortgejagt.
Ein Kind, zum Wechsel hergebracht,
Das glaubet man, bring’ uns mehr Scherz:
Es ist der kleine Monat März.
Der lacht und weint, weiß nicht warum
Und schlägt wie toll um sich herum;
Greift spielend nach den Bäumen bin,
Und freuet sich m kindsehem Sinn,
Wenn aus den dürren Zweigen dann
Er kleine Blättchen knuspern kann.
Jlun folgt April, ein laun’ger Mann,
Der keine Lust ersehen kann.
Der weint, daß all’ die Bäume blühn,
Laeht, wenn am Himmel III-rollen ziehn,
Und dartun weint, weil er gelacht,
Weil er geweinet, wieder lacht,
Und lacht und weint, bis er Verwirrt
In Lachen und sReinen sich verirrt
Sein Kleid, das zeigt euch seinen Sinn,



52l

Es gleicht dem eines Harlekim »
Nun kommt der schöne Jüngling Mai
In weh’nder Bänder Schmuck herbei.
Der tanzt und hüpft und singt und lacht
Und freut sich seiner jungen Macht;
Und wo er lächelt, wo er hüpft, .
Wo ihm ein freud’ges Wort entschlupft,
Da fallen bunte Blumen nieder,
Verkünden seine Freuden wieder,
Und wecken Lust allüberall
Dem, der verstehet ihren Schall ;
Das find die Vöglein flink und schnell,
Die singen’s nach so lustig und hell.
Und ich, ich bin der Seneschall
Vom König Mai, Verkünd’ euch All«
Die wundersame Maienlust.
Doch sehnet sich des Königs Brust
Nach einer Braut, stttig und fein,
Und ich, ich soll sein Werber sehn.
Auf, auf, ihr Damen all’ herbei!
Will seh’n, wer von euch würdig ich,
Die Braut zu seyn vom König Mai.

Das wichtigste Kapital.
· (L—)

Man tadelt den, der sein Geld vergeudet und
beklagt den, der es unverdient verliert —- und
das mit Recht, denn, obwohl ein zweideutiges Ge-
schenk des Himmels, eine Versuchung zu Geiz, herz-
loser Hoffahrt und Schwelgerei, ist es doch zugleich
das Mittel, das Schöne und Gute zufördern, frem-
de Noth zu lindern und, als Gewähr derUnabhän-
gigkeit, selbst die Stütze der Wahrheit und des
Rechts. Dennoch giebt es ein viel iverthvolleres
Kapital, das weit öfter und leichtstnniger vergeudet
wird, ohne daß oft nur jemand davon spricht: das
ist die Zeit. Geld kann man durch Glück und
Fleiß wiedergeijbinnenz die verlorene Zeit niemals.
Die unbenutztd Minute kehrt nie zurück. Der
Siängling, Vor dem das Leben noch als ein grüner
Hoffnungs-Teppich ausgebreitet liegt, meint, es
kann nicht enden und wenn der Greis an seiner
Grenze steht, die fliehenden Stunden zählt und die
Vergangenheit gleich einem Traume hinter ihm liegt,
ist es zu spckk- verhallt seine Klage vergebens. Und
wie kurz ist das Leben —- das wahre Leben, das
geistige, das nur darin besteht- Wahrheit und
Recht zu suchen, und beides außer sich, zum Glück
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der Welt zu verbreiten! Frage man den Mann
von 60 Jahren, von folglich 2 Generationen; den
thätigen Mann, der nicht seine Stunden am Spiel-
tische und in geistloser Gesellschaft verlor, wie lan-
ge er in diesem Sinne lebte, und er muß ver-
legen die Augen niederschlagen. Wir schlafen acht
Stunden täglich, (Kindheit und Alter mit eingerechi
net), folglich zwanzig Jahre; vier Stunden ver-
bringen wir leicht mit der nothwendigen Psiege un-
seres Körpers, mit Essen und Trinken, mit Ansund
Auskleiden, mit vergeblichen Worten und Wegen-—-
wiederum zehn Jahre von sechszig. Fünf Jahre
mindestens vergehen dem Kinde, wo es eigentlich
nur noch vegetirt. Nechnet man nun sechs Stun-
den täglich, welche die Mehrheit der Menschen, selbst
unter den sogenannten gebildeten Gassen, blos um
(ich und die Ihrigen zu nähren, mit mechanischen
Geschäften, d. h. solchen, wobei weder der Geist an
Kenntnissen und Erkenntniß, noch das Herz an Tu-
genden reicher wird, verbringt und verbringen muß,
so stirbt der Mann von sechszig Jahren als kaum
funfzehnjähriger Lehrling. in der Schu-
le für ein höheres Leben der Geister. Wik
beklagenswerth wäre doch der Mensch, gäbe es kein
Jenseits! dürfte er, der so Viele Anlagen zum Wah-
ren, Guten und Schönen mitbrachte, nicht das ir-
dische Dasein blos als eine Vorschule der Ewigkeit
betrachten! —-

. Zur Beachtung für flanümirthe.
Bei der überaus großen Dürre sind die Grün-

zeugiPstanzen meist verdorben, so daß auch Kohl-
rüben und Kraut im folgenden Winter wohl durch-
gängig mangeln dürften. Es wäre daher rathsam,
daß die Landwirthe dieses Jahr eine größere Men-
ge StoppelsRüben anbauten, um damit obigem
Mangel einigermaßen abzuhelsen. Die Stoppel-oder
Wasser-Rübe eignet sich eben so gut als das Kraut
(Kopfkohl), zum Einsauern und da das Sauerkraut
zu den beliebtesten Wintergerichten der arbeitenden
Klasse gehört, so wäre es zu wünschen, wenn dieses
Surrogat, bei dem ganz die nämliche Prozedur an-
gewendet wird, wie beim Kopfkohl, rechthäusig im
Gebrauch iäme, Probatum est.

"““‘.—-————-„
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Aber-glaube in der flarrsiti.
(Fottseizung.)

71. Wenn die Elster bei dem Hause fchacker"t, so
kommen (Säfte. -

72. Geht man zu Jemanden und begegnet den
Schafen, so wird man gern gesehen, begegnet man
aber den Schweinen, so wird man nicht gern ge-
sehen.

73. Eulengeschrei, das Klopfen des Todtenwur-
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mes und das Fallen eines Bretes im Hausebedew
ten einen Todesfall.

74. Hört bei dem Lauten nach dem Begrübniß
die große Glocke zuletzt auf zu läuten, so ist die
folgende Leiche ein Erwachsenen bei dem letztenAm
schlage der kleinen Glocke aber ein Kind.

75. Schlägt die Thurmuhr unter das Abendge-
laute, so stirbt Jemand.

(Fortsetzung folgt.)
w ff-

Bekanntmachungen.
Bekanntmerrhung.

iach oorgiingiger den 25. August c., Vormittags 8 libr-
in der St. Petri- und Paul-Kirche, tabzuhaltenden gottes-
dienstlichen Feier soll- in Gewissheit der in der Stridteord-
nung vom 19. November 1808 ertheilten Vorschriften, die
Wahl der neu eintretenden Stadtuerordneken und Steti-
vertreter erfolgen, und ist zur Wahlvethandlung für den
Kloster- oder 1steu Bezirk- der 25. August c.‚ Vormittags 9

Uhr- auf hiesigem Rathhaufe- _
Obermarkt- oder 2ten Bezirk, der 25. August c-, im Loral

der Herren Stadtverordnetem Webergasse No. 406
Langengasse- oberster Bezirk- der 25. August c.‚ Nachmittage

2 Uhr- auf dem Rathhause,
Nirolai- oder 4ter Bezirk, der 25. August c.‚ Nachmittags

2 Uhr, im Loral der Herren Stadtverordnetem
Webergasse No. 406-

Kirch- oder 5ter Bezirk, der 26. August c.‚ Vormittags 9
Uhr- in No. 406,

Neiß- oder 6ter Bezirk, der 26. August c.‚ Nachmittags 2
Uhr, auf dem Rathhause-

Stau: oder 7ter Bezirk- der 26. August c.‚ Nachmittags 2
übt, in Wo. 406;

Spital- oder Star Bezirk, der 27. August c., Vormittags 9
Uhr, auf Dem Rathhause,

Steinweg: DDer 10ter ”beiirß Der27. August c.‚ Vormittags
9 uhry in No« 406/

Sperber: oder 11ter öezirb der 27. August c.‚ Nachmittags
2 Uhr, auf dem Nathhause-

Teich- oder 12ter Bezirk- der 27. August O» Nachmittags 2
Uhr, in No. 406,

terminlich anberaumt worden. Indem wir die wahlberech-

tigten Mitglieder Löblicher Bürgerschaft Von dieser Anord-
nung andurch in Kenntniß fegen, und ihrer Theilnahme an
der gottesdienstlichen Feier sowohl, als an Der Mahlber-
handlung mit Zuversicht entgegen sehen, machen wirzugleich
darauf aufmerksam, daß jeder Bürger ausschließlich in der
Wahlversammlung des Bezirks- in dessen Bürgerrolle sein
iame eingetragen ist, zu erscheinen und seine Stimme ab-

zugeben berechtigt sey.
Die aufgenommenen Bezirks-Bürger-Rollen werden vom

20. bis 23. August c.‚ auf Der magistratualischen Canzley in
den gewöhnlichen Geschäftsstunden zur Einsicht bereit liegen.

Görliiz, den 4. August 1834.
Der Magistrad

Waaren zu herabgesttztrn Preisen.
Ich habe wieder eine bedeutende Partie Schnitt-Waaren

und Tücher in sehr mannichfaltigen Artitkeln in den Prei-
sen betrcichtlich herabgesetzt, und sittd dieselben von morgen-
Freitag den 15. August, bis nach beendigtem Jahrmarkt zur
Ansicht bereit. Das dazu bestimmte Local ist nicht mehr
das frühere, sondern befindet sich diesmal in meinem Hause,
eine Treppe hoch.

Görliiz- den 14. August 1834.
Gar! G. Oettel.

GefunDen.
Am 7. dieses ist auf dem Wege von Nieski hierher ein

warmer, H. G}. Kanner in Görlitz adressirt, gefunden wor-
den; Der sich gehörig legitimirende Eigenthümer kann das-
selbe gegeu Grfiattung der Insertions-Gebühren bei mir
in Empfang nehmen

G. A. B e ck, Couditor in Herrnbut.

Tauf-, trau: Und Sterbc-Listc.
Getauft wurdeden3.August1)desMstr.··Carl

Wilh. Stübner, B. und Schuhmach. allh., Tochter- Clara
Mathilde- geb. d. 24« JUIIi —- 2) Des Mstr. Carl Sam.
Pfahl, B. u. Schleifers allb-- Sohn, Carl August, geb. d.
29. Juli. ——- 3) Des Carl Gottlteb Hckhkkes, B» Hausbe-
fies. u. Schuhmachekgec allb.‚ Tocht« Auguste Alwine, geb.
D. 29. Puli. —- Den 5. Aug. des Joh. Christpp Hiibkg,
Bi u. Stadtgartenbestd aub.‚ Tocht» Iobanne hristrane

sEmba,geb.D.27.Juli.—Den8.Au.1desMr.Sieb. Lottlteb Meißner, B. u. Schneidersg au)h., Sol-FU-Emtl oruno- geb. ‚D. 2. Aug. —- 2) Des Johann FMMStachowsky, Gefreiten bei Der 9ten Königi. feiner. Gewis.Comp» Tocht., Auguste Wilhelmine- geb. D. 1. August.Den 1. Aug. gebar die Ehefrau des Msttu Ile Gottfr.Zägixieatnm B., Huf- und Waffenschmiedes aub.« eine todte
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den 3. Ang. in» Muernicgt Hottfriesd
ske S.iihniatherges. allh» ii. Ja r. erie erice -oiiie

fegt. Kaiiiciders weil. .istr. Sam. Traiig. Hainer V»
Zeug- iiiid Leinwebers allh., nachgel; ehel. iiingste Dochten
Den 4. Ang. 1) Mikr. Caerilh. sraiiliers, BY Zeug - u.
Leinwelier am, und Jgfr. Anna Maria Loiiise Dierke's,
weil. cWissens Wilheliniis Dzerkes Branntweinbreiiners in
Dahlhniisem nachgel. ehel. innaite Tochter —- 2)»«zohann
Gottlieb Schniidt, Gärtner in Wieder-Moos »und Johanne
Christiaiie Lienia, weil— Christian Gottlieb Lieniegs,»Haus-
lers und Bart-ers zu Ober-Mons, nachgel, ehel. altene, an-
cht (30?)— Gottfr. Brauen-, Bauergutsbesii3. ii. Richter-s zu
Ober-Mons- Psiegetochter. —·— 3) In Deutfchofiig:»Msi»r.
Johann Gottlieb Cdirard Labiizkp- B. und Schuhmacher in
Vrieg, u. Igfr. Christiane Henriette SZiergmann, weil. Mstr.
Carl Gottlieb Bergnianns, V. u. Tuchmaeh. allh« nachgel.
ehel. älteste Tochter. —- Deii 5. Aug. in Loban: Mikr.
Carl Heinrich Daniel Nichter, B.«u. Kleniptner allh.z u.
Igfrg Iiilie Henriette Schulze, weil. Hin. Sam. Beiiiain.

Getraiit

Saales Pastoris iii Herivigsdorf- nachgel. ehel. älteste
Toztezr.«— Den 8. Aug. Carl August Marx, Tuchbereiter-
ges. am). ii. Iiifin Joh. Christiane Bäran, Joh. Gottlieb
Bürgers,,B. und vormals Stadtgarteiibeiiiker allh., ehel.
einzige Tochter.

Fremden-Liste.
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.Gestorbenden1.Aug.1)ChristianHuldreich
Friedeiijanin gewes. B. u. Tiichinachernistr. in Budifsiii- s.
Z. Tucoiiiachergest allh« alt 70 I. 10 M. 5 T. -— 2) Des
Ioh »Carl Freiizel- Tuchbereiterges. allh, Tocht« Johanne
Maricspialt 4 M. 18·T. —- Den 2. August 1) des weil.
Elias szchoooa Postilloiis allh» Wittwe, Fr. Maria Elisa-
beth geb. Magnet, alt 75 I. 11 M. 17 T. — 2) Hin Ernst
Wilheliii Schmalz, Candidat des Predigtamtes allh., alt 35
I. 4 Ni. 16 T.-— Den Z- Aug. 1) des Mstr. Carl Ben-
‚am. Coiirad, V. ii. Tuchmach. allh., Tochter, Charlotte
RosalieZeiugustO alt 11 M. 24 T. —- 2) Des Mstr. Joh.
Friedrich August Rast, B. u. Fleischhauers allh., Tochter-
Chriiriaiie Henriette Beitha, alt 3 M. 11 T. —- Deii 4.
Aug. 1) des weil. Joh. Georiz Dreßler, B. und Inwohner
aiih., Wittwe, Fr. Anna Rosina geb. Glosse, alt 82 I. —-
2) Des Hrn. Carl Heinrich Seuf- brauberecht. B. ii. Sei-
fensieders allh., Zipilliiigssohm Carl Louis- alt 21 T. ——
Den 5. Ang. 1) Christian Traugott Milde- B. ii. Stein-
setzer»allh«., alt 77 I. 10 M. 4 z. — 2) Hin Johann Carl
Gottfr. Amme, B.,« Kauf- und Handelsmann allh» alt 58
I. 9 M, 3«T.» —- 3) Des Mstr. Joh. Gottfried Mühle-
B. ii. Weihbackers allh., Tocht., Nofalie Amalie, alt 2 I.
10 T. — Den 7. Aug. des Joh. Chrstph. Hilbig, B. u. Stadt-
gartenbeic allh.- Tocht.- Ivhmme Ehristiasne Bertha, alt 11 T.

v

Vom 4. bis zum 10. August 1834.
Zur goldnen Sonne. Hin Thieinaiim Sorachlehrer

. Vreslau. _.
Run? weißen Roß. gnRammininBrichdriickereibefiizer
« a. Dresden. F)r. cheurich- Qberlandesgerichtsrefe-

rendar a. Liegiiiiz. He. v. Schwichow, Snperiinmera-
rius a. Berlin. F)r. Mosch, Professor a. Elegant}. Hr.
Wägen, Porzellanmaler a. Friedebera a. Q. Hr. Sitz-
ler, Kaufm. a. Kitzingem Hr. Mühle- Verwalter ä.
Reichwalde »_

II - ldnen Krone. Hi. Herrinanm Seminarist- ii.pur So .. « ...
Hin Kahl, Schullehrer, beide a. Arnsdorf bei Liegniiz.
Die Hin. Israel u. Wießner, Seminaristen az Zittau.
Sir. Wildeiihahii, Predigtanitskaiididat a. Dresden. Hr.
Kred- Paopiermüller a. Grenidoif. .·5)r. Braderv Deko-
iioni a. Messersdorf. He. Flacke- Rittergiithsbestizer a.
Rentnitz ‚Dr. Schneider, Lieiitenant a· Großkrniisiiza
Hin Iaiinasch, Rittergnthsbesitzer a. Oberdeutia)osiig.
Hin Schniidt, Kfin a- Leipzig. Hr. Lack- Kanfin q.
Lewin. Hin Zenibsch- Doktor med. a. Giiadenfreu Die
53m. Schniidt ii. Bergen Kaufl.e a. Leipzig. Or. von
STLlessrainsdoisif, Lientenant a. Iiiterbog.

irr Sta dt Berl i ii. Hr. Seehauseii, Kfin.a.B«auizen.
Hi-. Falkiiianm Kfni. a. Berlin. Fraun Tischirsky,
Gixzthslsesitzerin a. Schlanz. He Mertiin Oberaints-
DEegieriingsAdvokat a. Budisziir Die Hin. SFiede-
max-er, Hellinigk u. Mothes, faniiiitl. Lehrer a. Liiiklien·.

Bein goldnen Sbaum. Or. Øeuther, Handluiigsreii«.

'
0
3

a. Würzburg. H»r. Hesseh Guthsbesiizer a. ier au.Hir. Ehrenberg, Horachlehrer a. Schweidiiiiz. ch
Zuni braunen Hirsch. Hr.Voge»l, Rektora.Biinzlau.

Hr. Kreu, Guthsbesilzer a. Schonberg ini Matten-
burgschen. HEFDrischeb Predigtsamtskandidat a.Hirsch-
berg. .Hr.F ecker, Instizratlz a. Hainau. Or. Garbe,
Kan a. Viagdeburg. 522:. Iiittner, Kaufm. ii. Guths-
bang. g. Bresla«u.· Or. Jllaire, Hofstaatssekretair Sr.Maiestat des Konigs a. Berlin. Hr. v. Block, Euchs-
heftig. a_. Modlau. Hrz Burghart, Architect a. Berlin.
Or. Ribbeck, Generaliuperindeiiteiit a. -Breslau. Hr.
Cohn- Kfin. a. Cottbiis. Hr. Zårm Kfin. a. Leipzig«Or. Arnold, Kfni. a. Leiigefeld. Hin Edelmanm Kfm.a. Leiikzig. Graf zur Lippe, Guthsbesiner a. Spree.F)r. « Einbau, Kfm. a. Magdeburg. Its Borneiiiann,
Regierungs-Assessor a. Liegnii5. Hi. äLilh Kaufm. a.
Schweiniurt. Graf Schaffgotsch a. Maywaldaii.
v. Keiniiinil5- Oberlandesgerichtsrath a.
Or Peinenianm Lehrer a. Brieg. Hr. von Meyer-
Guthzbeiiizer a. Dagair »Or. Stulver, Kfni. a.Luckau.Hi-. Stulpen RefereiidariusmBerlin. Hr.Oeli«ci)lckger-Oberofostsekretair a. Breslau. He. Wagner, Kaufm.von eqen daher- Baron v. Grooestius a. Karlsruhe inSchienen. Or. Kreizsehinan Preniierlienteiianta.Brieg.Zunsiviglleig iåenSHcgth gr, JiberhvSiinger und Schau-,» . a3urg. «ie rn.neldne 2:xe J
Meien Seiiiinaristen a. Bunzlau. r, H‘ItUm-

Hin
Magdeburg.

Gdrlitzchetreide-Preis vom 7. August 1834.
ye. 212/. ff. 49. sie-. ji« {ä : _»F-JEX f 46’.zi-·ki. ,-

‚ _C O (i « .- ‚___ kxacisiscii 2 —- - 1Po — sk- ‐:°Gcrste l—-lzi) zI—’20 _.;S-
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dann ruhte ,ich mich wieder ans und seufzte und .be-
tete, und begann ettdlich wieder von neuem. Ich mag
wohl eine schöne Anzahl Löcher einen ganzen Tag lang
gebohrt haben; da endlich glückte es mir, das Holz
über mir zu brechen. Dann riß ich einige Latten her-
aus, und brach zwischen das· Ende uttd der östlichen
Holzverkleidung des Schachtes aufwärts. Bei jeder
Abtheilung hielt ich inne, riß einige Querlattenheraus,
und kroch durch das Loch, welches ich gemacht hatte.
Ich machte mich so dünne, daß es kaum zu begreifen
ist, durch welche Löcher ich gekrochen bin. Jn der
Höhe von 438 Fuß fand ich die Werke Verstopft. Mit
meinen Händen kratzte ich über 200 Hektoliter Erde
und ich kam endlich an den Ausgang. Aber es wa-
rett keine Leitern da, und ich mußte 108 Fuß am Holz-
werk hinaufklettern, um einen andern Ausgang zu sitt-
den. Dabei aß ich vor Hunger-zwei Lichte auf, ge-
langte aber endlich an die Leitern des Schachtes la
Taupe. Hier hatte ich nur noch ·226 Fuß bis zu
Tage, allein meine Kräfte waren erschöpft. Ich schlief
ein; als ich aufwachte, erinnerte ich mich alles dessett
was mir geschehen war, und stieg nun Vollends hinan.
Oben mußte ich» nochmals schlafen, auch that mir das
Licht weh. Endlich aber raffte ich mich auf und kam
bis hierher.« — Fourmi hat eine Wittwe und zwölf
Kinder hinterlassen, denen er nicht einmal seine Uhr,
vielleicht das Einzige was er besaß, zur Erbschaft ge-
ben konnte. Die Mildthätigkeit wird sich der Unglück-
lichen erbarmen. _

Calais, 30. Juli. Am 28. ist General Mina
hier eingetroffen, und hat Tags darauf seine Reise über
Paris nach Spanien fortgesetzt.

Großbritanien.
London- 1. August. Der Bericht über die Ein-

nahme der EnglischiWallisischeu Kirche welset eine
Summe von Mill. Nin nach- wovon die Erzbi-
schöfe Und Biscer aiietn 381009 Pqu die Qechatne
ten uttd Kapitel 270000 des bezieher Der jahrliche
Werth der Pfründen betraut 3,200000' Pfo. 931e
Sache soll in der nächsten Sessron erttstltch zur Spra-
che kommen.

Heute ist der glorreiche Tag, anavelchem in alten
Unieten Kolvnien die Emauctpatton der Skla-
Ven in Ausführung gebracht wird. Wohl mag Eng-
land hierauf stolt seyn!

Calcutta-Zeitnngen beschreiben die Einnahme Von
Mekka durch 4000 SBebuinenäiraher nach einem fehr
taleiern Widerstande VOU 600 Türken, Von denen nur
180 auf detn Schiffe »Benntes« enttarnen; hierunter
befand sich der Gouverneur. Die Stadt war wäh-
rend 3 Tagen geplündert nnd die schrecklichsten Ertesse
begnngen worden.
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Portugal.
Lissnbott, 13. Juli. (Times.) Dom Pedro führt

wesentliche Ersparnisse ein, so ist z. B. das Budget
für Flotte nnd Marine gegen das vom Jahre 1822
um mehr als die Hälfte herabgesetzt. Der kgl. Haus-
halt kostet jetzt nur den 6ten Theil soviel als früher.
Matt will ttämlich die Abschaffung des Zehnten und
die Einziehung des Kircheneigenthums ganz allein dem
Volke zu Starken kommen lassen, und durch obige Re-
gtkknosnen auch Gelder ersparen für die Erhaltung des

ern .
Italien.

Venedig, 26. Juli. Es scheint, daß die Influ-
genten in Syrien die Egyptischen Truppen überreicht,
und »sich der für die Letztern bestitntnten Lebensmittel
bemachttgt hatten- daß sie überdies bewaffnet bis nach
Jerusalem eingedrungen waren, Von wo sie später von
den Egyptern mit wechselseitigem Verluste- von der Ei-
tadelle aus, zurückgetrieben worden. Jbrahim wollte
mit 7000 Mann in 2 Eorps zur Unterweisung der
Aufrührer aufbrechen. Inzwischen herrscht große Un-
ruhe auch unter den sJiichtmuhamebanern, welche sich
in Gefahr sehen- Opfer der Reaktionen und der An-
griffe beider Parteien zu werden.

Amerika.
SJLihiiabeiphia, 10. Mai. (Börs.) Viele Edel-

gesinnte unseres Landes vereinigen sich, das Schicka
der angekommenen nnd noch zu erwartenden Polen zu
erleichtern, und Eontmitteen zu errichten, unter deren
Anleitung Eollecten gesammelt und verwendet werden.
Nervyork und Philadelphia zeichnen sich in diesem Be-
strebett ans. Für die eingehenden Beiträge sollen Län-
dereiett in Michigan angekauft werden Jede 5 Dol-
lars-Note ist hinreichend, um 4 Acker Land zu erstehen.

Neueste Nachrichten.
Nettch atel, 2. August. Gestern brach in Locle

Feuer aus, welches zwar nur 2 Hünser verzehrte, aber
durch anderweitige Folgen schrecklich geworden ist.
Drei Manner drangen in einem gewölbten Keller- unt
einige Fasser Wein zu retten. Das Gewölbe stürzt
ein. Etliche zwanzig Arbeiter, meist Deutsche Man-
rergesellett, stürzen sieh nun in die Brandstätte, um
die Berunglückten herauszubringen, allein sie selbst wer-
den unter einer Mauer begraben, welche in. diesem Au-
genblicke zusrmimenbricht. Fünf blieben todt, ein Ver-
wundeter starb nach wenig Augenblicken, 15 anbere
sind schwer nnd 4 leicht verwundet.

Luxembttrg, 2. August. TNan spricht Vth der
wahrscheinlichen Entlassung von drei Vier-heilen der
Belgischen Armee.
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Paris, 1. August. Der Moniteur giebt keine
Nachrichten aus Navarra. Man schließt daraus, daß
die Sache der Jnsurgenten nicht übel stehe.

(Mess.) Am 1. August fand für die Bewohner des
Hotels der Invaliden eine rührende und erhebende
Feier statt, nämlich die Jnauguration der im Hofe
des Hotels aufgestellten Bildsäule Napoleons. Der
General-Lieutenant Fririon, Eommandant des Hotels,
redete die alten Krieger, die so viele Feldzüge mit dem
Kaiser gemacht hatten, mit kurzen, dein Sinn der Fei-
er entsprechenden Worten, an. Dann trat er mit sei-
nen Officieren vor das Piedestal der Bildsäule des
Kaisers, und ließ die Krieger vorbei desiliren. Ein tie-
fer Ernst, eine wehmüthige Erschütterung malte sich
in den Blicken dieser ergrauteu Tapferem als sie noch
einmal in ihrem späten Alter in militairischer Haltung
unter der Bildsäule dessen vorbeischritten, vor dessen
Auge sie so oft im Schmuck der Waffen gestanden
hatten. Mit Ehrfurcht brachten sie dem Standbilde
den kriegerischen Gruß dar. Sodann gingen sie ernst
und still auseinander.

Die Gazette meldet laut telegraphischer Nachricht-
daß 400 Mann Von der Garuison Vittorias mit Ge-
pcick und Waffen zu Earl V. übergegangen sey. —-
Am 27. Juli hatSimon de Latorre ein iehr ernstliches
Gefecht gegen den Chef der Ehristinos Jriarte gehabt,
Der bei Bilbao völlig geschlagen worden ist. —- Auch
auf der großen Straße von Vittoria nach Pampeiona
hat ein Gefecht zwischen den Dörfern Jturmendi und
Olapantia stattgefunden. Zwei Battaillone Navarra
sen haben 3500 Mann Jnfanterie nnd 300 Reitern
nebst Artillerie Widerstand geleistet. Die Truppen
der Königin erlitten eine große Niederlage nnd muß-
ten sich nach Echarri zurückziehen

—- Zwischen Jaca und Eonifranga in Spanien hat
ein gewaltiges Gewitter das ganze Landüberschwemmt,
wobei das Wasser fünf steinerne Brücken wegriß.

Madrid, 26. Juli. Das Ziel einer Verschwö-
rung, die hier jedoch glücklich entdeckt worden ist, soll
kein anderes gewesen seyn, als die Herstellung der
Eonsiitntion Von 1812. Man bedauert sehr den Gene-
ral-Eapitain Palafor darin verwickelt zu sehen.

Miszellen.
Eines der außerordentlichsten Projekte, die in dieser

Hauptstadt der Profektmacherei ansgeheckt werben, ist
das eines Vicomte de Botherel. Er will nämlich trag-
bare Küchcn in Paris bet‘umfdfiden, Die er Omnibus
restaurans nennt, unb Die Jedermann zur Mahlzeit
mit Allem versehen sollen, was er bedarf, so daß ein
Junggeselle, der nicht einmal Messer und Gabel be-
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sitzt, zur Essenszeit nur ans dein Fenster zu winken
braucht, um nach Belieben einen gedeckten Tisch mit
allerlei Speisen zu bekommen. Auch der Keller soll mit
der Küche in Paris herumwandeln, so daß man nur
zu sagen braucht , welche Weine man wolle, um so-
gleich im Zimmer bedient zu sehn. Der Herr Vicoms
te hatte damit angefangen, ein Gebäude mit großen
Küchen anzukaufen, in welchem für die 800,000
Einwohner von Paris, oder doch für diejenigen unter
ihnen, welche sich von ihm den Tisch wollten decken
lassen, gekocht werden sollte. Ganz Paris wurde ein-
geladen, die schöne Anstalt zu sehen, und in der That
nahm sich das Local recht hübsch ans. Man bewun-
dert den ungeheuern Fleischtopf im Invalidenhotel, wo
für einige hundert Personen Suppe nnd Fleisch ge-
kocht wird, und der sich wie ein Wasserbehaller in ei-
nem Lustgarten ausnimmt, so groß ist er nnd so tief
geht er in die Erde. Bei Vicomte Botherel schien ein
Teich nöthig zu seyn, um die ungeheure Masse Von
Fleischbrühe zu verfertigen, worauf er zu rechnen hatte.

Am letzten Fasching war zu Paris eine Thorheit ei-
gener Art zur Sprache gekommen. Es hieß nämlich,
wie Herr Mnsard es unternommen habe, Tanzorche-
ster für geschlossene Gesellschaften, und für soiråes
kle bal zu liefern, so habe Jemand den Plan gefaßt-
xnnge Tanzer für solche Soiråes znllefern, da bekann-
termaßen zuweilen enipsindlicher Mangel an denselben
sey. Diese Tanzer würden sich durch Höflichkeit
und gute Haltung auszeichnen, die Damen ganz zier-
lich zum Tanze führen, und sich hernach ganz ruhig
neben dem Orchester niedersetzen. Man scherzte viel
über dieses Unternehmen, daß vielleicht nur Von einem
Spaßvogel ersonnen ist. So erzählt man, ein Haus-
herr habe« bei Dem Unternehmer eine Anzahl junger
Tanzer fur den Abend bestellen wollen, und als er
nach dem Preise gefragt, habe Der Lieferant für jedes
Bein 8 Franken gefordert. Dieser Spaß ist auch in
ein Vaudeville übergegangen.

Der vormalige Besitzer der Rittergüter Schlauroth
und Ostrichen bei Seidenberg, Richter, welcher sei-
ne letzten Lebenstage in Berustadt verlebte, nnd daselbst
am 27. October v. J. ohne iahe Erben starb, hat,
Da er gern zu Gevatter stand nnd dieserhalb oft und
viel in Anspruch genommen wurde, einem Jeden sei-
ner zahlreichen Pathen 20 Rthlr. legirt. Die großen
und kleinen Tüuflinge werden jetzt aufgefordert, sich
bei dem Nachlasse zu dein Genusse des Legats durch
Taufatteste zu legitimiren.

JU wärmeren gänbern—ii'nb an Den Flüßen Schöp f-
tüder angebracht, womit die Lündereieu beWckss
sert werden! —-

__ _ _____‚.‚‚w...——«-»..
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